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      Blume auf dem Cover:
Passiflora vitifolia. Leuchtend rot.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Macht, die sich sehnt ein Instrument für das göttliche Werk zu werden
Die Macht, die sich einem höheren Bewusstsein öffnet, erwacht zu dem Bedürfnis, im Dienste des Göttlichen zu stehen.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhak, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vervollkommnen.“ – Die Mutter


      * * *
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      Handeln dient der Selbst-Findung, der Selbst-Erfüllung, der Selbst-Verwirklichung und nicht nur den eigenen äußeren und augenscheinlichen Früchten des Augenblicks oder der Zukunft. — Sri Aurobindo


      


      Welche Arbeit auch immer du tust, tue sie so vollkommen wie möglich. Das ist der beste Dienst am Göttlichen im Menschen. — Die Mutter
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      Teil I


      EINFÜHRUNG

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Die Bedeutung des Lebens und des Daseins


      Worte Sri Aurobindos


      Das Dasein ist nicht einfach ein mechanisches Treiben der Natur, ein Rad des Gesetzes, in dem sich die Seele für einen Moment oder für Zeitalter verfangen hat; es ist eine ständige Manifestation des Geistes.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Das Universum ist nicht nur eine materielle, sondern eine spirituelle Tatsache, das Leben nicht nur ein Spiel der Kräfte oder eine mentale Erfahrung, sondern ein Feld für die Evolution des verborgenen Geistes. Das menschliche Leben wird erst dann seine Erfüllung finden und die Verwandlung in etwas erreichen, das über es hinausgeht, wenn diese Wahrheit erfasst und zur Antriebskraft unseres Daseins gemacht wird und die Mittel zu ihrer effektiven Verwirklichung entdeckt sind.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Das ganze Leben hier ist ein Stadium oder Umstand in einer sich entfaltenden, fortschreitenden Evolution eines Geistes, der sich in die Materie involviert hat und darauf hinarbeitet, sich in dieser widerstrebenden Substanz zu manifestieren. Das ist das ganze Geheimnis des irdischen Daseins.


      Das einzig bedeutsame Mysterium dieses Universums ist das Erscheinen und Wachsen des Bewusstseins in der weiten, stummen Nicht-Intelligenz der Materie. Das Freikommen des Bewusstseins aus einer offenkundigen anfänglichen Nichtbewusstheit – doch es war die ganze Zeit da, verborgen und verdeckt, denn die Nichtbewusstheit der Materie ist selbst nur ein verschleiertes Bewusstsein –, sein Ringen, sich selbst zu finden, sein Sich-Ausstrecken hin zu seiner eigenen, ihm innewohnenden Vollständigkeit, Vollkommenheit, Freude, Licht, Kraft, Meisterschaft, Harmonie, Freiheit ist das anhaltende Wunder und dennoch das natürliche und alles erklärende Phänomen, dessen Beobachter, Bestandteil, Instrument und Vermittler wir alles in einem sind.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Die Wichtigkeit der Arbeit


      Worte Sri Aurobindos


      Was nützt es, nur zu wissen? Ich sage dir, handle und sei, denn dafür hat Gott dich in diesen menschlichen Körper gesandt.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Wenn dein Ziel groß ist und deine Mittel klein sind, handle trotzdem. Durch dein Handeln allein werden auch deine Mittel wachsen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Die Macht der richtigen Haltung


      Worte der Mutter


      Ist, was geschieht, wirklich immer das Beste? … Es ist klar, dass alles, was geschehen ist, geschehen musste: Es konnte nicht anders sein – durch den universalen Determinismus musste es so geschehen. Aber das können wir erst sagen, wenn es geschehen ist, nicht vorher. Denn das Problem des absolut Besten, was geschehen kann, ist ein individuelles Problem, egal ob das Individuum eine Nation ist oder ein einzelnes menschliches Wesen, und alles hängt von der persönlichen Haltung ab. Wenn du im Angesicht der Umstände, die sich unmittelbar ereignen werden, die höchstmögliche Haltung einnehmen kannst – wenn du also dein Bewusstsein mit dem höchsten dir erreichbaren Bewusstsein in Kontakt bringst –, kannst du absolut sicher sein, dass es in diesem Fall das Beste ist, das dir geschehen kann. Sobald du aber aus diesem Bewusstsein in einen tieferen Zustand fällst, kann aus dem einfachen Grund, dass du dich nicht in deinem wirklich besten Bewusstsein befindest, natürlich nicht das Beste geschehen. Ich gehe sogar so weit zu behaupten, dass im unmittelbaren Einflussbereich eines jeden die richtige Haltung nicht nur die Macht hat, jeden Umstand zum Vorteil zu wenden, sondern sogar den Umstand selbst zu ändern. Wenn zum Beispiel ein Mensch kommt, dich zu töten, und du bleibst im gewöhnlichen Bewusstsein und erschrickst zu Tode, wird es ihm höchstwahrscheinlich gelingen, das zu tun, was er vorhatte. Wenn du dich ein wenig höher hebst und, wenn auch voller Angst, die göttliche Hilfe anrufst, trifft er vielleicht so gerade daneben und fügt dir nur eine leichte Verletzung zu. Wenn du allerdings die richtige Haltung einnimmst und du das volle Bewusstsein der göttlichen Gegenwart überall um dich herum hast, wird er nicht einmal den kleinen Finger gegen dich erheben können.


      Genau diese Wahrheit ist der Schlüssel zum ganzen Problem der Transformation. Bleibe immer in Berührung mit der göttlichen Gegenwart, versuche sie herabzubringen – und immer wird das absolut Beste geschehen. Natürlich wird sich die Welt nicht auf einen Schlag ändern, aber sie wird so schnell vorangehen, wie es ihr möglich ist...


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Ist die Geschäftswelt etwas Unsauberes?


      Worte Sri Aurobindos


      Das wirklich Wichtige ist nicht der religiöse oder unreligiöse Charakter der geleisteten Arbeit, sondern die innere Einstellung, mit der sie verrichtet wird. Wenn die Einstellung vitaler und nicht seelischer Natur ist, wirft man sich bei der Arbeit nach außen und verliert den inneren Kontakt. Wenn sie seelischer Natur ist, bleibt der innere Kontakt, man spürt, wie die Kraft die Arbeit unterstützt oder sogar tut, und die Sadhana macht Fortschritte.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Ich bin niemals davon ausgegangen, dass Politik oder die Verteilung von Nahrung an die Armen oder das Schreiben schöner Gedichte direkt zu Vaikuntha oder dem Absoluten führt... Nicht die Form der Arbeit selbst oder einfaches Tätigwerden, sondern das Bewusstsein und der auf Gott gerichtete Wille dahinter sind das Kernstück des Karma-Yoga. Die Arbeit ist nur die notwendige Instrumentierung zur Vereinigung mit dem Meister der Werke, der Übergang zum reinen Willen und der Macht des Lichts vom Willen und der Macht der Unwissenheit.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Sri Krishnas Antwort an Arjuna


      Worte Sri Aurobindos


      Die Gita … stellt eine Art umfassende Eingangsgrundlage an Werken und Wissen voran, die ein Element enthält, welches zu Bhakti und höherem Wissen hinführt, ohne dort jedoch schon anzugelangen. Die ersten sechs Kapitel stellen uns diese Grundlage vor.


      Wir können dann innehalten, um zu überlegen, wie weit sie die Lösung des ursprünglichen Problems1 vorangebracht haben, mit dem die Gita begann. Das Problem in sich selbst – es mag noch mal nützlich sein, das festzustellen – muss nicht notwendigerweise zur ganzen Frage nach der Natur des Daseins und dem Ersetzen des normalen durch das spirituelle Leben geführt haben. Man hätte es auf einer pragmatischen oder ethischen Basis oder von einem intellektuellen oder ideellen Standpunkt aus behandeln können oder indem man all dies zusammen in Betracht zieht. Das wäre in der Tat unsere moderne Methode gewesen, um die Schwierigkeit zu lösen… Die Gita erkennt an, dass es von diesem Standpunkt aus keine absolute Lösung geben kann, nur eine unmittelbar praktische, und nachdem sie Arjuna von den höchsten Idealen seines Zeitalters aus genau eine solche praktische Lösung angeboten hat, die er nicht in der Stimmung ist zu akzeptieren und die er in der Tat offensichtlich auch nicht akzeptieren soll, geht sie zu einem ganz anderen Standpunkt über und zu einer ganz anderen Antwort.


      ............


      * * *


      


      
        1 Sri Aurobindo bezieht sich auf „Arjunas leidenschaftliches Sich-Selbst-Infragestellen, sein Zurückweichen vom Morden, seine Empfindung des Kummers und der Sünde, seine Trauer über ein leeres und verzweifeltes Leben, seine Prophezeiung übler Folgen einer üblen Tat.“

      

    

  

  
    
      Teil II


      DIE RICHTIGE GEISTESHALTUNG
 BEI DER ARBEIT

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Die Bedeutung der richtigen Geisteshaltung


      Worte der Mutter


      Was ist „die richtige Geisteshaltung“?


      Das ist von Fall zu Fall verschieden, mein Kind. Die richtige Geisteshaltung ist der Wille, sich zu vervollkommnen, oder der Wille, ruhig zu sein, oder …, es hängt von den jeweiligen Umständen ab, siehst du. ... Es bedeutet, dass es in jeder Lebenslage eine richtige Geisteshaltung gibt, diejenige, die du haben solltest, die Haltung, die du innerlich einnehmen solltest. Es ist von Fall zu Fall verschieden.


      Zum Beispiel, siehst du, sobald man eine Welle physischen Unbehagens spürt, von herannahender Krankheit, nun, dann bedeutet es, sich in der richtigen Geisteshaltung zu konzentrieren, sich in einer inneren Ruhe zu konzentrieren, in einem Vertrauen auf die göttliche Gnade und mit dem Willen, in physischem Gleichgewicht und guter Gesundheit zu bleiben. Das ist die richtige Geisteshaltung. In einem anderen Fall mag man eine Welle des Ärgers oder einen Wutausbruch spüren, der von außen kommt. Dann sollte man sich in eine innere Ruhe zurückziehen, in eine Distanziertheit von oberflächlichen Dingen, mit dem Willen, nur das auszudrücken, was von oben kommt, und stets nur dem göttlichen Willen gehorchen. Das ist die richtige Geisteshaltung. Und in jedem Fall ist es etwas in dieser Art. Natürlich läuft es immer auf das Gleiche hinaus, dass man sich an Gott erinnern und sich in Seinen Dienst stellen und das wollen soll, was Er will.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Die Geisteshaltung der Selbsthingabe


      Worte Sri Aurobindos


      Die erste Notwendigkeit ist eine vollständige Selbst-Weihung in unserem Tun. Sie muss zunächst der beständige Wille, dann das tief verwurzelte Bedürfnis des ganzen Wesens werden, schließlich seine automatische und doch lebendige und bewusste Gewohnheit, die in sich selbst existierende Wende, alle Handlungen als Opfer an den Höchsten zu vollbringen, für die verborgene Macht, die in uns und in allen Wesen und allem Tun des Universums gegenwärtig ist. Das Leben ist der Altar dieses Opfers, unsere Taten sind unsere Gaben. Eine transzendente und universale Macht und Gegenwart, bisher von uns eher geahnt oder flüchtig wahrgenommen als wirklich erkannt oder gesehen, ist die Gottheit, der sie dargebracht werden. Dieses Opfer, diese Selbst-Hingabe, hat zwei Seiten: Da ist zum einen die Arbeit selbst, und da ist die Haltung, in der sie getan wird, die Geisteshaltung der Verehrung für den Meister aller Werke in allem, was wir sehen, denken und erleben.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Verzicht auf jegliche Bindung


      Worte Sri Aurobindos


      Die Arbeit an sich wird zunächst durch das bestmögliche Licht, über das wir in unserer Unwissenheit verfügen können, bestimmt. Das ist es, was wir als die Sache ansehen, die zu tun ist. Und ob das nun durch unser Pflichtgefühl geprägt wird, durch unser Gefühl für unsere Mitmenschen, durch unsere Vorstellung davon, was gut für die anderen oder die Welt ist, oder durch die Anleitung von jemandem, den wir als unseren menschlichen Meister akzeptieren, weiser als wir und für uns der Repräsentant des Herrn aller Werke, an den wir glauben, den wir aber noch nicht kennen – das Prinzip ist das gleiche. Das Wesentliche des Opferns der Werke muss da sein, und das Wesentliche ist das Aufgeben eines jeglichen Wunsches nach Früchten unserer Arbeit, das Verzichten auf jegliches Resultat, für das wir noch arbeiten. Denn solange wir dem Ergebnis verhaftet bleiben, ist das Opfer nicht dem Göttlichen geweiht, sondern unserem Ego. Wir denken vielleicht anders darüber, doch dann täuschen wir uns selbst: Wir machen aus unserer Vorstellung vom Göttlichen, unserem Pflichtgefühl, unserem Gefühl für unsere Mitmenschen, unserer Vorstellung davon, was gut für die Welt oder die anderen ist, selbst aus dem Gehorsam unserem Meister gegenüber eine Maske für unsere egoistische Befriedigung und unsere Vorlieben und ein fadenscheiniges Schild gegen die uns auferlegte Forderung, alles Begehren von Grund auf aus unserer Natur zu entfernen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Gleichmut im Mental und in der Seele


      Worte Sri Aurobindos


      Der Verzicht auf ein Verhaftetsein an die Arbeit und ihre Früchte ist der Anfang einer weiten Bewegung hin zu einem absoluten Gleichmut im Mental und in der Seele, der all-umschließend werden muss, um im Geist vollkommen zu sein. Denn die Verehrung des Meisters der Werke verlangt ein klares Erkennen und ein freudiges Bekenntnis zu ihm in uns selbst, in allen Dingen und in allen Geschehnissen. Gleichmut ist das Zeichen dieser Anbetung, die Grundlage der Seele, auf der wirkliches Opfer und Verehrung stattfinden können. Der Herr ist gleichermaßen anwesend in allen Wesen, und wir sollen keine grundlegenden Unterschiede zwischen uns und anderen machen, zwischen dem Weisen und dem Unwissenden, zwischen Freund und Feind, Mensch und Tier, dem Heiligen und dem Sünder. Wir sollen niemanden hassen, niemanden verachten, uns von niemandem abgestoßen fühlen, denn in allen sollen wir den Einen sehen, verkleidet oder manifest, ganz wie es ihm gefällt. Er offenbart sich ein wenig in dem einen und ist verborgen oder völlig entstellt in wieder anderen, ganz nach seinem Willen und seinem Wissen um das, was am besten ist für die Form, die er in ihnen anzunehmen gedenkt, und für die Werke, die er in ihrer Natur zu tun beabsichtigt. Alles ist unser Selbst, das eine Selbst, das viele Formen angenommen hat. Hass und Abneigung und Verachtung und Verabscheuung, Sich-Klammern und Verhaftetsein und Vorlieben sind in einem gewissen Stadium allesamt natürlich, notwendig und unvermeidlich: Sie dienen oder helfen, die Wahl der Natur in uns auszuführen und aufrechtzuerhalten. Die Kind-Seele benötigt sie für ihr Wachstum, doch sie fallen von einem in der göttlichen Kultur Erwachsenen ab. In der Gott-Natur, zu der wir aufsteigen müssen, kann es eine diamantharte, sogar zerstörerische Strenge geben, doch keinen Hass, eine göttliche Ironie, doch keine Verachtung, eine ruhige, klar sehende und kraftvolle Zurückweisung, doch keine Abscheu und keine Abneigung. Sogar das, was wir zerstören müssen, dürfen wir nicht verabscheuen oder versagen, es als eine maskierte und vorübergehende Bewegung des Ewigen zu sehen...


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Die Abschaffung des Ego-Sinns


      Worte Sri Aurobindos


      Bevor diese Arbeit zur Ausrottung der Begierde und Eroberung des Gleichmuts der Seele zur absoluten Vollkommenheit und Erfüllung gelangen kann, muss jene Wende in der spirituellen Bewegung vollendet werden, die zur Abschaffung des Ego-Sinns führt. Doch dem Arbeiter ist in diesem Wandel der Verzicht auf den Egoismus im Handeln das wichtigste Element. Denn selbst wenn wir uns vom Egoismus des rajasischen Begehrens durch das Abgeben der Früchte und das Ablegen der Begierde nach den Früchten an den Meister des Opfers gelöst haben, können wir immer noch den Egoismus des Arbeiters behalten haben. Wir sind dann immer noch der Empfindung unterworfen, dass wir selbst die Ausführenden der Tat sind, dass wir selbst ihr Ursprung sind und wir selbst sie auch sanktionieren. Es ist immer noch das „Ich“, das wählt und bestimmt, immer noch das „Ich“, das die Verantwortung übernimmt und Schwäche oder Wert der Tat empfindet.


      Die völlige Beseitigung dieses trennenden Ego-Sinns ist ein wesentliches Ziel unseres Yogas. Wenn irgendeine Form des Egos noch eine Weile in uns bestehen sollte, ist es nur eine Form, die sich selbst als Form versteht und bereit ist zu verschwinden, sobald ein wahres Bewusstseins-Zentrum in uns manifestiert und aufgebaut ist. Dieses wahre Zentrum ist eine leuchtende Formulierung des einen Bewusstseins und ein reiner Kanal, ein reines Instrument der einen Existenz. Als unterstützende Kraft für die individuelle Manifestation und Aktion der universalen Kraft bringt es nach und nach die wahre Person in uns zum Vorschein, das zentrale ewige Wesen, ein unvergängliches Wesen des Höchsten, einer Macht und eines Teils der transzendenten Shakti.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Göttliche Vollkommenheit muss das Ziel sein


      Worte Sri Aurobindos


      Ein weiterer, noch größerer Schritt muss nach der Hingabe unseres instrumentalen Egos an die Göttliche Shakti getan werden... Erst wenn wir uns der Göttlichen Shakti in der Wahrheit ihrer Kraft öffnen, die diese niedere Prakriti transzendiert, können wir vollkommene Instrumente ihrer Macht und ihres Wissens werden.


      Nicht nur Befreiung, sondern Vollkommenheit muss das Ziel des Karma-Yogas sein. Das Göttliche arbeitet durch unsere Natur und unserer Natur entsprechend. Wenn unsere Natur unvollkommen ist, wird auch die Arbeit unvollkommen, ambivalent und unangemessen sein. Sie kann sogar von groben Irrtümern, Falschheiten, moralischen Schwächen und irreführenden Einflüssen getrübt sein. Die Arbeit des Göttlichen wird trotzdem in uns getan werden, doch unserer Schwäche entsprechend, nicht gemäß der Stärke und Reinheit ihres Ursprungs. Wir erstreben die göttliche Verwirklichung nicht nur in der Regungslosigkeit des Geistes, sondern auch in der Bewegung der Natur. Und das kann nicht ganz und gar stattfinden, bevor wir nicht die Gegenwart und Macht des Göttlichen in jedem Schritt, in jeder Bewegung, jeder Gestalt unserer Aktivitäten spüren, in jedem Willenswandel, jedem Gedanken, Gefühl und Impuls. Zweifellos können wir dies in einer gewissen Weise sogar in der Natur der Unwissenheit spüren, aber es ist die göttliche Macht und Gegenwart in einer versteckten, verminderten und niederen Form. Unser Anspruch ist ein größerer, dass nämlich unsere Natur eine Macht des Göttlichen sein soll in der Wahrheit des Göttlichen, im Licht, in der Kraft des ewigen selbst-bewussten Willens, in der Weite des immerwährenden Wissens.


      ............

    

  

  
    
      Teil III


      PRAKTISCHE ORIENTIERUNGSHILFEN

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Wie man weiß, was zu tun ist


      Worte Sri Aurobindos


      Eine fortwährende Aspiration, ständig vom Göttlichen beherrscht zu werden, ist das Erste – danach eine Art innerer Stille und ein Zurücktreten von der äußeren Tätigkeit in diese Stille sowie eine Art lauschender Erwartung, nicht eines Klangs, sondern einer spirituellen Empfindung oder Weisung des Bewusstseins, die über das Seelische kommt.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Wenn du das Bewusstsein der wahren Tätigkeit, sich also bewusst zu sein, ob eine Handlung richtig ist oder nicht, sehr ersehnst und danach strebst, kann es auf verschiedene Weise kommen:


      1. Du kannst die Gewohnheit oder Fähigkeit, deine Regungen zu beobachten, so erlangen, dass du den Impuls der Tat kommen siehst und auch seine Natur erkennen kannst.


      2. Ein Bewusstsein kann kommen, das sich sofort unwohl fühlt, wenn ein falscher Gedanke oder Impuls zur Tat oder ein falsches Gefühl aufkommt.


      3. Etwas in dir kann dich warnen und stoppen, wenn du im Begriff bist, eine falsche Tat zu tun.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Die wahre Haltung: Sich erinnern und darbringen


      Worte Sri Aurobindos


      Es ist für dich durchaus möglich, Sadhana zu Hause und inmitten deiner Arbeit zu praktizieren – viele tun es. Zu Beginn ist es nötig, sich so viel wie möglich der Mutter zu erinnern, sich im Herzen auf sie zu konzentrieren, danach zu streben, sie dort in dir zu spüren, wenn möglich an sie als die Göttliche Mutter zu denken, ihr deine Arbeit darzubringen und zu beten, dass sie dich von innen her leiten und unterstützen möge. Das ist ein Anfangsstadium, das häufig recht lange dauert. Doch wenn man mit Aufrichtigkeit und Beständigkeit hindurchgeht, verändert sich die Haltung nach und nach, und ein neues Bewusstsein öffnet sich im Sadhak, das mehr und mehr die innere Gegenwart der Mutter wahrnimmt, ihr Wirken in der Natur und im Leben, oder eine andere spirituelle Erfahrung, die das Tor zur Verwirklichung öffnet.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Begehren und Selbstdarbringung in der Arbeit


      Worte Sri Aurobindos


      Einem weit verbreiteten Irrtum zufolge nimmt man an, Handeln sei ohne Begehren unmöglich oder zumindest sinnlos. Wenn das Begehren aufhört, so wird uns gesagt, muss auch das Handeln aufhören. Dieser Schluss ist zwar, wie andere allzu vereinfachte Verallgemeinerungen, für das durch Ausschließen und Abgrenzen definierende Mental überzeugend, er trifft aber nicht zu. Der größte Teil der im Universum geleisteten Arbeit wird ohne Mithilfe des Begehrens vollbracht. Sie geht durch die ruhige Notwendigkeit und das spontane Gesetz der Natur vor sich. Auch der Mensch verrichtet ständig Arbeiten aller Art durch einen spontanen Impuls, eine Intuition, einen Instinkt oder handelt einer natürlichen Notwendigkeit und dem Gesetz der Kräfte gehorchend, ohne einen mentalen Vorsatz oder das Drängen einer bewussten vitalen Willenstendenz oder eines emotionalen Begehrens. Oft genug geschieht sein Handeln konträr zu seiner eigenen Absicht und seinem Begehren. Es geht aus ihm durch den Zwang eines Bedürfnisses oder inneren Dranges hervor, in Unterwerfung unter einen Impuls, im Gehorsam gegenüber einer in seinem Inneren wirkenden Kraft, die sich so zum Ausdruck bringen muss, oder er handelt, indem er bewusst ein höheres Prinzip verfolgt. Das Begehren ist nur eine zusätzliche Verlockung, der die Natur eine große Rolle im Dasein der belebten Wesen zugeteilt hat, um eine bestimmte Art rajasischer Handlungen hervorzubringen, die sie für ihre unmittelbaren Ziele braucht. Es ist aber nicht ihre einzige und nicht einmal ihre hauptsächliche Antriebskraft. Es ist, solange es dauert, nützlich und wertvoll: Das Begehren hilft, uns aus der Trägheit zu erheben, und es leistet gegen viele tamasische Kräften Widerstand, die sonst das Handeln behindern. Der Suchende, der auf dem Weg der Werke weit fortgeschritten ist, hat diese Zwischenstufe, auf der das Begehren noch eine hilfreiche Antriebsmacht ist, überschritten. Sein Drängen ist für sein Wirken nicht länger unentbehrlich, vielmehr wird es nun zu einer schrecklichen Behinderung und zur Ursache für Straucheln, Untüchtigkeit und Versagen. Andere Menschen sind gezwungen, aus persönlichen Interessen einer Entscheidung oder einem Beweggrund zu gehorchen. Er jedoch muss lernen, aus einem apersonal oder universal gewordenen Mental zu handeln oder als Teil oder Instrument einer unendlichen Person zu wirken. Eine ruhige Neutralität, eine freudige Unvoreingenommenheit oder froher Gehorsam einer göttlichen Kraft gegenüber, was diese ihm auch immer gebieten mag, sind die Grundbedingungen, dass er ein wirkungsvolles Werk tut oder eine wertvolle Aktion unternimmt. Nie darf ein Begehren sein Motiv sein, nie ein Hang ihn antreiben, sondern allein ein Wille soll ihn bewegen, der sich in göttlichem Frieden regt, ein Wissen, das aus dem transzendenten Licht entspringt, und ein froher Impuls, der eine Kraft aus dem erhabenen Ananda ist.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Vollkommenheit im Wirken


      Worte Sri Aurobindos


      Das gewöhnliche Leben besteht – unter einer gewissen mentalen oder moralischen Kontrolle, die manchmal von einem mentalen Ideal beeinflusst ist – aus der Arbeit für ein persönliches Ziel und für die Befriedigung des Begehrens. Der Yoga der Gita besteht aus der Darbringung der eigenen Arbeit als Opfer für das Göttliche, aus der Überwindung des Begehrens, aus der egolosen und wunschlosen Tat, aus Bhakti für das Göttliche, aus dem Eintreten in das kosmische Bewusstsein, aus dem Gefühl des Einsseins mit allen Geschöpfen und aus der Einung mit dem Göttlichen. Unser Yoga fügt all dem das Herabbringen des supramentalen Lichtes und der supramentalen Kraft – als sein höchstes Ziel – sowie die Umwandlung der menschlichen Natur hinzu.


      *


      Worte der Mutter


      In der Arbeit ist das Streben nach Vollkommenheit wahre Spiritualität.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Wie man arbeitet


      Worte Sri Aurobindos


      Wenn du müde bist, überanstrenge dich nicht, sondern ruhe aus – verrichte nur deine normale Arbeit. Immerfort rastlos das Eine oder Andere zu tun, bringt keine Erleichterung. Wenn das Gefühl der Ermüdung auftritt, ist es notwendig, äußerlich und innerlich ruhig zu sein. Es ist immer eine Kraft um dich, die du in dein Inneres hereinrufen kannst, die diese Dinge entfernen wird. Doch musst du lernen, ruhig zu werden, um sie empfangen zu können.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Zusammenarbeit


      Worte Sri Aurobindos


      Sich das Gute in Anderen zunutze zu machen, sein Augenmerk immer darauf zu richten und taktvoll mit ihren Fehlern, Mängeln und Defekten umzugehen – das ist der beste Weg. Er schließt Festigkeit und das Aufrechthalten von Disziplin nicht aus und ebensowenig Strenge, wenn Strenge notwendig ist. Letztere aber sollte selten sein, und die Anderen sollten sie nicht als andauernde Einstellung empfinden.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Jemanden zu entmutigen, ist falsch, doch falsche Ermutigung zu geben oder zu etwas Falschem zu ermutigen, ist ebenso unrecht. Strenge muss manchmal angewandt werden – doch keine übertriebene –, wenn ohne sie das hartnäckige Beharren auf dem Falschen nicht geändert werden kann. Sehr häufig ist schweigender Druck wirkungsvoller als alles andere, sobald eine innere Verbindung hergestellt wurde. Es gibt keine feststehende Regel; man muss in jedem einzelnen Fall nach bestem Wissen handeln.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Die Voraussetzungen für Erfolg


      Worte Sri Aurobindos


      Du musst begreifen, dass dein Erfolg oder dein Misserfolg vor allem und immer davon abhängen, dass du die richtige Einstellung behältst, in der wahren spirituellen und psychischen Atmosphäre zu bleiben: der Kraft der Mutter zu erlauben, durch dich zu wirken.


      Wenn ich das beurteilen kann, nimmst du diese Unterstützung zu sehr als selbstverständlich hin und legst das Gewicht mehr auf deine eigenen Ideen und Worte über die Arbeit...


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Es ist wahr, dass die Kraft effektiv wirken kann ohne jede Bemühung deinerseits. Es ist nicht die Bemühung, es ist dein Einverständnis, die sie für ihre Arbeit benötigt.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Die Bedeutung der Arbeit im Integralen Yoga


      Worte Sri Aurobindos


      Ich meine mit Arbeit nicht eine Handlung, die im Ego und in der Unwissenheit getan, zur Befriedigung des Egos vollzogen und von rajasischer Begierde angetrieben wird. Es kann keinen Karma-Yoga geben ohne den Willen, das Ego, Rajas und die Begierde zu beseitigen, die die Siegel der Unwissenheit sind.


      Ich meine nicht Philanthropie oder den Dienst an der Menschheit oder all solche Dinge – moralischer oder idealistischer Art –, mit denen das menschliche Mental die tiefere Wahrheit der Werke ersetzt.


      Ich meine mit Arbeit eine Handlung, die für das Göttliche und mehr und mehr in der Vereinigung mit dem Göttlichen vollzogen wird – allein für das Göttliche und sonst nichts. Das ist natürlich am Anfang nicht einfach... Doch es muss im richtigen Geist und in der richtigen Haltung begonnen werden, mit dem richtigen Willen in dir. Dann wird der ganze Rest kommen...


      Indem man beständig seinen ganzen Willen und seine Werke dem Göttlichen übergibt, wächst die Liebe und die Verehrung, das seelische Wesen tritt hervor. Durch Übergabe an die Macht über uns können wir dahin kommen, es über uns zu fühlen und seine Herabkunft und die Öffnung zu einem wachsenden Bewusstsein und Wissen zu spüren. Letztendlich gehören Werke, Hingabe und Wissen zusammen, und Selbstvervollkommnung wird möglich – was wir die Transformation der Natur nennen.


      ............

    

  

  
    
      Teil IV


      DIE FREUDE DES WIRKENS

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Göttliche Werke


      Worte Sri Aurobindos


      Willst du ein wahrer Vollbringer göttlicher Werke sein, muss dein erstes Ziel darin bestehen, von jeglichem Begehren und aller Eigenliebe völlig frei zu werden. Dein ganzes Leben muss eine Darbringung und ein Opfer an den Höchsten sein. Das einzige Motiv deines Handelns sei zu dienen, zu empfangen, zu erfüllen und ein Werkzeug zu werden, das die Göttliche Shakti in ihrem Wirken offenbart. Du musst im göttlichen Bewusstsein wachsen, bis es keinen Unterschied mehr gibt zwischen deinem Willen und ihrem, keinen anderen Antrieb als ihren Anstoß in dir, kein Handeln, das nicht ihr bewusstes Wirken in dir und durch dich ist.


      Bis du zu dieser vollständigen dynamischen Identifikation imstande bist, musst du dich als eine Seele und einen Körper betrachten, erschaffen zu ihrem Dienst, als jemand, der alles um ihretwillen tut. Auch wenn die Vorstellung des selbständig Handelnden in dir stark ist und du das Gefühl hast, dass du es bist, der handelt, so muss es dennoch für sie getan werden. Alles Bestehen auf egoistischer Wahl, alles Verlangen nach persönlichem Gewinn, alles Vorbehalten ichbezogener Wünsche muss aus der Natur ausgerottet werden. Es darf kein Begehren der Früchte und kein Trachten nach Belohnung geben. Die einzige Frucht für dich ist die Freude der Göttlichen Mutter und das Vollbringen ihres Werks, dein einziger Lohn ein stetes Fortschreiten in das göttliche Bewusstsein und in die Ruhe, Kraft und Seligkeit. Die Freude am Dienen und die Freude inneren Wachsens durch Arbeit ist Lohn genug für den selbstlosen Arbeiter.


      Doch es wird eine Zeit kommen, wo du mehr und mehr fühlen wirst, Werkzeug zu sein und nicht der Arbeiter. Denn zunächst wird deine Verbindung mit der Göttlichen Mutter durch die Kraft deiner Hingabe so innig, dass du dich jederzeit nur zu konzentrieren und alles in ihre Hände zu legen brauchst, um von ihrer Gegenwart geführt zu werden, unmittelbar von ihr Geheiß oder Anregung zu empfangen und den sicheren Hinweis auf das, was zu tun ist und wie es zu tun ist und auf das Ergebnis. Und später wirst du feststellen, dass die göttliche Shakti nicht nur inspiriert und lenkt, sondern deine Werke einleitet und ausführt. All deine Bewegungen gehen von ihr aus, all deine Kräfte sind die ihren, Mental, Leben und Körper sind bewusste und freudige Werkzeuge ihres Wirkens, Mittel ihres Spiels, Gussformen für ihre Offenbarung im physischen Universum. Einen glücklicheren Zustand als den dieser Einheit und Abhängigkeit kann es nicht geben. Denn diese Stufe führt dich aus dem Leben der Anspannung und des Leidens in der Unwissenheit zurück über die Grenzlinie in die Wahrheit deines spirituellen Wesens, in dessen tiefen Frieden und intensiven Ananda.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Der Göttliche Arbeiter


      Worte Sri Aurobindos


      Ich begegne den Geschehnissen der Erde mit gleichmütiger Seele;


      In allen höre ich Deine Schritte: Deine unsichtbaren Füße


      Schreiten vor mir her auf Schicksalswegen. Das ganze gewaltige


      Theorem des Lebens bist Du vollkommen.


      Keine Gefahr kann die Ruhe meines Geistes stören:


      Meine Taten sind Dein; ich tue Deine Werke und geh vorbei;


      Fehlschlag wiegt sich in Deinem unsterblichen Arm,


      Sieg ist Dein Gang, gespiegelt in Fortunas Glas.


      In diesem rauhen Kampf mit dem Schicksal des Menschen


      macht Dein Lächeln in meinem Herzen alle Kraft aus;


      Deine Kraft in mir arbeitet an ihrem grandiosen Plan,


      ungerührt von der Zeit-Schlange kriechender Länge.


      Keine Macht kann meine Seele erschlagen; sie lebt in Dir.


      Deine Gegenwart ist meine Unsterblichkeit.


      * * *
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